
Gebet aus Papua-Neuguinea

Jesus, du bist unser Licht, zeige mir den Weg!

Die große Nacht ist dunkel, mein Herz sieht keinen Pfad.

Komm, Herr, gib mir dein Licht! Auf unserer Erde, 

auf den Wegen, die ich gehe, gibt es Gruben und Löcher.

Ich habe Angst zu fallen. Hilf du mir! 

Wenn wir beide zusammen gehen, kann mir nichts geschehen,

dann geh ich sicher wie am Tage.

Halte uns alle an der Hand, denn du weißt den Weg.

Mein Herz liebt dich, gib Acht auf mich! Du bist gütig.

Deine Gerechtigkeit durchdringe mich, komm du selbst zu mir.
M. Kaisam, Papua-Neuguinea  

Gestaltungsidee für Morgenkreis oder Kindergottesdienst

Ein Parcours wird in der Mitte aufgebaut. Ein Kind soll ihn mit geschlossenen Augen 
gehen – es darf sich jemanden aussuchen, der es führt. Beim Auswertungsgespräch 
kann entfaltet werden, wie man sich fühlt, wenn man unsicher ist und wie gut es 
tut, wenn jemand mit dabei ist. Möglich wäre dann auch eine Geschichte: Maria und 
Josef auf dem Weg nach Bethlehem – Gott geht mit. 

Sprichwort aus Papua-Neuguinea
 
Der Firstbalken eines Hauses kann nicht von einer ein-
zelnen Person an ihren Platz gestellt werden. 

Bedeutung: Oft muss man mit anderen zusammenarbeiten. Alleine ist vieles 
nicht möglich.

Gestaltungsidee für Morgenkreis oder Kindergottesdienst

Vorbereitung: Ein hoher Turm aus Bausteinen oder Spielwürfeln steht in der Mitte.

Aufgabe: Der Turm soll noch höher werden.

Hilfsmittel: eine einfache stabile Leiter (keine Bockleiter!)

Lösung: Alle müssen die Leiter halten, damit ein Kind hochklettern und noch Steine 
darauflegen kann. Wichtig: Sicherheit beachten!

Beim Auswertungsgespräch kann entfaltet werden, dass Menschen aufeinander an-
gewiesen sind. 

Bezug zur Weihnachts-Geschichte: Der Wirt, der Maria und Josef den Stall zur Verfü-
gung stellt – Gott schenkt uns den Blick füreinander.

Paradiesvogel

Im Regenwald findest du die schönsten und außergewöhnlichsten gefiederten Be-
wohner der Erde meiner Art. Darf ich mich vorstellen: Ich bin Raggi, ein ganz beson-
ders schöner Paradiesvogel mit orange-farbenen und roten Schmuckfedern. Die Kin-

der nennen mich deshalb schillernder Exot. Ich bin etwa 33 Zentimeter groß – ungefähr 
so groß wie eine Krähe bei euch. Mit meinen langen Steuerfedern schaffe ich es sogar 
auf 70 cm Länge. Wenn ich alt genug bin, werde ich mir eine Frau suchen. Jetzt habe 
ich schon mal unsere Männer beobachtet, wie sie tanzen, hüpfen, springen und pfeifen, 
um Weibchen zu beeindrucken. Na da muss ich noch etwas üben.
Unsere Weibchen haben keine bunten Federn und das ist gut so. Es dient der Tarnung, 
damit uns nichts passiert, wenn wir klein sind. Sie bauen das Nest aus Blättern und Far-
nen in die Astgabeln und brüten ein bis zwei Eier aus. Aus einem Ei bin ich geschlüpft. 
Meine Mutter freute sich. Sie versorgte mich gut mit Früchten, Insekten und Nüssen, 
dabei zwitscherte sie welch wunderbares Geschenk ich für sie bin. Dann hat sie mir das 
Fliegen gelehrt. Und eines Tages habe ich mir einen eignen Platz im Regenwald ge-
sucht. Viele meiner Freunde wurden gnadenlos gejagt und verkauft. Tierschützer haben 
sich für uns eingesetzt. Heute ist die Jagd auf uns verboten. 
Viele Naturvölker verehren uns. Bei Festen schmücken sich Männer mit unseren Federn, 
die sie im Regenwald gefunden haben. Mit Stolz und Freude sind wir als Wappentier 
auf der Flagge unseres Landes PNG. 

Opossum (Beutelratte)

Was, du hast mich noch nie gesehen? Das kann ich mir gut vorstellen, denn die 
meiste Zeit des Tages döse ich lange und ausgiebig in einer Baumhöhle oder 
Felsspalte. Erst in der Dämmerung öffne ich meine schwarzen Knopfaugen, 

stelle mich auf meine Pfoten und begebe mich in aller Ruhe auf Nahrungssuche. Ge-
statten, Eva Opossum! Ich bin eine große Ratte mit langem Schwanz und etwa so groß 
wie eine Hauskatze. Ich liebe den Wald und ernähre mich von Insekten, Früchten, Kör-
nern, Fröschen und Aas. Besonders stolz bin ich auf meine 52 Zähne (ihr Kinder habt nur 
20) und mein extrem gutes Immunsystem, das viele Viren und Bakterien abwehrt. Eva 
heiße ich, weil meine Familie schon ganz alt ist. Schon seit 70 Millionen Jahren gibt es 
uns. Wir haben sogar die Dinos noch gesehen. Ich bin ein sehr reinliches Tier. Bevor ich 
Junge bekomme, putze ich meinen Bauchbeutel ausführlich. Bei der Geburt sind die Ba-
bys winzig, etwa so lang wie eine Daumenspitze und wiegen 0,2 Gramm. Sie wachsen 
dann in meinem Beutel heran. Nach drei Monaten verlassen sie ihn zum ersten Mal und 
krabbeln auf meinen Rücken. Ein Mädchen bekommt den Namen Eva – ihr wisst schon 
warum! Um sich vor Angreifern wie Greifvögeln und Hunden zu schützen, müssen mei-
ne Kinder noch einen besonderen Trick lernen. Kennt ihr das Spiel „Toter Mann“? Wir 
rollen uns zusammen, stecken die Zunge heraus und bleiben bewegungslos mit offenen 
Augen liegen. Diese Täuschung halten wir bis zu sechs Stunden durch. Das braucht 
Ausdauer und Geduld! Ihr könnt es ja mal probieren! Nach vier Monaten heißt es „Auf 
Wiedersehen“. Dann sind meine Kinder selbständig und gehen ihre eigenen Wege.

Süßkartoffelkuchen 

Zubereitungszeit: ca. 30 Minuten

Zutaten
300 g Süßkartoffel | 300 g Mehl | 200 g Zucker | 1/2 Päckchen Backpulver  
1 Teelöffel Zimt | 1 Esslöffel geriebener Ingwer (frisch) | 1 Prise Salz | 4 Eier  
270 ml Öl 

Glasur: 100 g Puderzucker | 2 Esslöffel Wasser

Eier und Zucker schaumig rühren, nach und nach das Öl beifügen. Süßkartoffeln 
schälen, reiben und unterheben. Danach Mehl, Backpulver und Gewürze mischen 
und mit der Süßkartoffelmasse gut verrühren. Teig in eine gefettete Kuchenform ge-
ben und bei 160 °C ca. 60 min lang backen (bei Umluft kürzere Backzeit). Nach dem 
Abkühlen mit Zuckerglasur überziehen. 

Huhn in Kokosmilch
Zubereitungszeit: ca. 30 Minuten

Zutaten für 4 Portionen

•	 500 g Hühnchengeschnetzeltes 
•	 2 Zwiebeln 
•	 2 Knoblauchzehen 
•	 1 Dose Kokosmilch
•	 Salz und Pfeffer 
•	 Curry
•	 Fett zum Anbraten

Das Geschnetzelte mit Salz, Pfeffer und Curry würzen. Anschließend in heißem Fett 
einige Minuten unter mehrmaligem Wenden anbraten. Die Zwiebeln und den Knob-
lauch fein hacken, zum Fleisch geben und kurz mitbraten. Mit Kokosmilch ablöschen 
und bei geringer Hitze noch etwa 20 Minuten köcheln lassen.

Dazu passt Reis.

Hallo, mein Name ist Bianka. 
Ich bin gerade mit meinem Urgroßvater im Garten, wo er sich etwas ausruht. Er ist 
schon alt, und das Laufen fällt ihm schwer, aber er freut sich, wenn er mit mir in der 
Sonne sitzen kann und wir uns etwas unterhalten können. 
Ich lebe mit meiner Familie auf dem Gelände des Theologischen Seminars in Ogelbeng. 
Hier ist es schön und ich habe viele Freundinnen und Freunde. Die Studenten-Familien 
sind unsere Nachbarn und mit ihren Kindern gehe ich gemeinsam in den Kindergarten. 
Wir spielen oft auf dem Volleyballplatz oder den schönen grünen Wiesen.
Mein Großvater ist Lehrer an der Pfarrer-Ausbildungsstätte. Er erklärt den Studenten, 
wie man gute Predigten hält und was es Interessantes aus der Kirchengeschichte zu 
erfahren gibt. Mein Großvater kennt viele Leute und wurde auch schon nach Deutsch-
land eingeladen. Davon erzählt er oft. Am meisten interessiert mich, was die Kinder 
in Deutschland spielen und welche Lieder sie singen. Ich singe am liebsten „Amamas 
oltaim long Bikpela, amamas oltaim long em“. Das heißt: Ich bin froh, dass Gott da ist, 
der alles gemacht hat. „Amamas“ ist ein ganz wichtiges Wort in unserer Sprache und 
wir sagen es oft: Ich freue mich und bin froh …

Masken bemalen

Gebraucht werden

•	  Pappteller
•	  Bleistift
•	  Pinsel und Malfarben
•	  Federn, Muscheln, Perlen, Bänder oder ähnliches zum Verzieren
•	  Leim
•	  Nähnadel, Faden, Schere

Anleitung

•	  Maske mit Bleistift vorzeichnen 
•	  Anschließend farbig ausmalen und trocknen lassen
•	  Federn, Muscheln, Perlen oder ähnliches als Schmuck aufkleben
•	  Fertige Maske an einem Faden aufhängen

Guten Tag, ich bin Naomi 
... und komme aus Goroka. Ihr seht vielleicht, dass ich mich heute ganz besonders 
angezogen habe. Mein Kleid hat die Farben unseres Landes. Heute ist nämlich Natio-
nalfeiertag. Der Kindergarten ist geschlossen. Die größeren Kinder gehen nicht in die 
Schule, und die Muttis und Vatis gehen nicht zur Arbeit. Heute ist der 16. September, auf 
den sich alle freuen, weil gefeiert, getanzt und gesungen wird. 
Unseren Staat Papua-Neuguinea gibt es seit 1975, Er besteht aus einer großen und vie-
len kleinen Inseln. Wir alle sprechen Tok Pisin, aber es gibt außerdem viele unterschied-
liche einheimische Sprachen. Ich selbst rede mit meinen Eltern zu Hause auf Bena Bena. 
(das ist die Sprache, die unsere ganze Verwandtschaft spricht.) Wenn ich nächstes Jahr 
in die Schule komme, werde ich auch Englisch lernen, dann spreche ich drei Sprachen. 
Wieviel Sprachen sprecht ihr?
Nun geh ich gleich los zum Marktplatz, da treffen sich die Sing-Sing-Gruppen (Tanz-
gruppen), die durch die Stadt zum Festgelände ziehen. Da treffe ich auch alle meine 
Freundinnen. Seht Ihr, dass sogar mein Bilum (meine Umhängetasche) die Farben mei-
nes Landes trägt. Wie feiert Ihr Euren Nationalfeiertag in Deutschland? 

Husait Wokim – Wer hat die Blumen gemacht 
Melodie und Text aus Papua-Neuguinea; Satz: Samuel Seifert, Leipzig

Blumengirlande
Gebraucht werden

•	  Bleistift
•	  Schere
•	  Leim
•	  verschiedene Farben Tonkarton 
•	  Nähnadel, Faden

Anleitung

•	  Blätter in verschiedenen Größen aufzeichnen und ausschneiden
•	  Punkte ausschneiden
•	  Blätter zu unterschiedlichen Blüten zusammenfügen und mit Mittelpunkt ver-

kleben
•	  Blüten und dazwischen einzelne Blätter an einem Faden aufreihen 
•	  als Girlande an Tür oder Fenster aufhängen
•	  alternativ für die Adventszeit Tonkarton in grün, rot, silber, gold verwenden
•	  aus den Blättern Sterne formen und zwischen den Sternen Wattebällchen 

aufreihen

Wer lässt die Blumen wachsen? Vater Gott im Himmel (da oben)

Amamas oltaim (Kanon)

Lasst uns froh sein allezeit, allzeit 
wollen wir in ihm froh sein.

Hu - sait   wo - kim    plau - a   i  - ka-map,

plau - a   i  - ka-map,         plau- a   i - ka-map,

Hu  -  sait      wo  -  kim       plau  -  a      i  -  ka - map,

Pa   -   pa     God     an    -    tap.

Melodie und Text aus Papua-Neuguinea

Idee und Umsetzung: Evelin Michalczyk

Idee und Umsetzung: Katharina Reichl, Evelin Michalczyk
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Hans-Georg Tannhäuser

Hans-Georg TannhäuserVeronika Majta

Übersetzung: Wer lässt die Blumen wachsen? Vater Gott im Himmel (da oben)

Claudia Mickel-Fabian

Claudia Mickel-Fabian
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